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So erreichen Sie uns

BAD WALDSEE (sz) - Die Stadt Bad
Waldsee und das mobile Impfteam
der Oberschwabenklinik bieten wei-
tere Termine zur Impfung gegen das
Coronavirus in der Stadthalle an. Das
teilt die Stadt mit. Ab Freitag, 11. Fe-
bruar, finden die Impfungen in der
Schwemme der Stadthalle statt. Der
Eingang befindet sich vom Parkplatz
Bleiche aus rechts neben dem Ein-
gang zum Testzentrum.

Möglich sind Erstimpfungen,
Zweitimpfungen und Boosterimp-
fungen. Es stehen jeweils die Impf-
stoffe von Biontech (für unter 30-Jäh-
rige), Moderna (für über 30-Jährige)
sowie Johnson & Johnson zur Verfü-
gung. Geimpft werden Personen ab
12 Jahren, eine Impfung von jüngeren
Kindern ist derzeit in der Stadthalle
Bad Waldsee leider noch nicht mög-
lich. Jugendliche unter 16 Jahren
müssen von einem Erziehungsbe-
rechtigten begleitet werden.

Mitzubringen sind Versicherten-
karte, amtlicher Lichtbildausweis
und, wenn vorhanden, der Impfpass.
Das Tragen einer FFP2-Maske ist Vo-
raussetzung. Weitere Termine in der
Schwemme: Freitag, 18. Februar, von
12 bis 18 Uhr, und Freitag, 25. Februar,
von 12 bis 18 Uhr.

Eine vorherige Terminvergabe ist
möglich per E-Mail an
n.schorpp@bad-waldsee.de. Ohne
vorige Terminvergabe können Inte-
ressierte auch so einfach zu den ge-
nannten Uhrzeiten vorbeikommen.
Derzeit bestehen laut Mitteilung so
gut wie keine Wartezeiten.

Impfungen ab
Freitag in der

Schwemme 

AULENDORF (sz) - Nach einem Ver-
kehrsunfall am Dienstag gegen 19.15
Uhr auf der L 286 zwischen Ebers-
bach und Aulendorf hat die Polizei
Ermittlungen wegen Verkehrsunfall-
flucht aufgenommen. Ein bislang un-
bekannter Autofahrer kam laut Poli-
zeibericht auf die Gegenfahrbahn
und streifte deren Angaben zufolge
den VW Golf einer 22-Jährigen. Am
Golf wurde der Außenspiegel be-
schädigt, wodurch Schaden in Höhe
von mehreren Hundert Euro ent-
stand. Der Unbekannte setzte indes-
sen seine Fahrt unbeeindruckt fort. 

Hinweise zum Unfallverursacher
oder zu dessen Fahrzeug, an dem
ebenfalls der Außenspiegel an der
Fahrerseite beschädigt sein dürfte,
nimmt das Polizeirevier Weingarten
unter Telefon 0751 / 803 66 66 ent-
gegen.

Spiegel gestreift und
weitergefahren 

KREIS RAVENSBURG - Die Ober-
schwabenklinik und vor allem Hand-
werksbetriebe der Region kämpfen
mit Personalausfällen durch die
hochansteckende Omikron-Varian-
te. Dafür sind andere Bereiche weni-
ger stark betroffen. Überhaupt hat
die Pandemie überraschende Aus-
wirkung auf Krankheitsausfälle im
Kreis Ravensburg.

„Der Krankenstand im Handwerk
hat sich wegen Omikron verdop-
pelt“, beschreibt Franz Moosherr,
Geschäftsführer der Kreishandwerk-
erschaft Ravensburg, die derzeitige
Personaldecke in der Branche. In der
jüngsten Vorstandssitzung sei von
sieben Prozent Fehlquote in den ver-
gangenen Wochen die Rede gewe-
sen, normalerweise liege diese Quo-
te bei 3,5.

Die Arbeitnehmer würden dabei
nicht nur wegen Covid-Erkrankun-
gen und Quarantäne fehlen. „Im Sin-
ne der Betriebe bleiben die Ange-
stellten auch bei kleineren Erkran-
kungen zu Hause oder kommen
nicht zur Arbeit, während sie auf ein
PCR-Test-Ergebnis warten“, erklärt
Moosherr. Da Handwerker die Ar-
beit selten mit nach Hause nehmen
können, schlage die derzeitige Situa-
tion in der Branche noch mal härter
zu als bei Bürojobs. „Es ist eine große
Herausforderung, vor allem in Berei-
chen, in denen die Auftragsbücher
voll sind“, so Moosherr

An der Oberschwabenklinik
(OSK) lag der Krankenstand im Ja-
nuar immerhin bei 6,3 Prozent, infor-
miert OSK-Pressesprecher Winfried
Leiprecht. Der zehnjährige Mittel-
wert liegt bei 5,2 Prozent. „Da sind
wir also deutlich drüber.“ 40 Be-
schäftigte waren während des Mo-
natswechsels in Quarantäne. Gravie-
render ist die Situation im Pflege-

dienst der Kliniken. Hier liegt die
Ausfallquote laut Leiprecht bei 7,5
Prozent. Im Gegensatz zu einem
bisherigen Mittelwert von 5,9 Pro-
zent.

Am Dienstag hat die OSK-Leitung
daher entschieden, am Westallgäu-
Klinikum in Wangen eine Station we-
gen Personalmangels voraussicht-
lich bis Monatsende zu schließen.
Damit stehen laut Leiprecht 20 Bet-
ten weniger zur Verfügung. Schon in
den vergangenen Wochen waren ein-
zelne Betten in Wangen aus dem Be-
trieb gezogen worden. „Am St.-Elisa-
bethen-Klinikum in Ravensburg und
am Krankenhaus Bad Waldsee stan-
den vergangene Woche vereinzelt

auch OP-Säle wegen Personalman-
gels still“, so Leiprecht weiter. Eine
komplette Station zu schließen, sei
jedoch neu.

Sönke Voss ist stellvertretender
Hauptgeschäftsführer der Industrie-
und Handelskammer Bodensee-
Oberschwaben (IHK). Er nennt die
Ausfälle eine große organisatorische
Herausforderung und verweist auf
eine Blitzumfrage des Dachverban-
des DIHK vom vergangenen Wo-
chenende, deren Ergebnisse auch auf
den Kreis zutreffen. Von 370 befrag-
ten Unternehmen bewertet jeder
vierte Betrieb seine aktuellen Perso-
nalausfälle als „erheblich“. Immer-
hin stufen nur vier Prozent ihre per-

sonelle Unterbesetzung als „kri-
tisch“ für die Aufrechterhaltung ih-
rer Angebote ein. Die Betriebe
würden jedoch mit einer sich ver-
schärfenden Entwicklung in den
nächsten Tagen rechnen. Noch gra-
vierender schätzen die IHK-Unter-
nehmen die Folgen aufgrund von
Personalausfällen bei Zulieferbetrie-
ben oder anderen Geschäftspartnern
ein. Denn die größten Probleme wür-
den Betriebe aus dem Sektor Trans-
port und Logistik melden. 

Das Infektionsgeschehen hat na-
türlich auch bei den Feuerwehren
und den Hilfsorganisationen des
Landkreises zugenommen, schreibt
Kreisbrandmeister Oliver Surbeck

auf Nachfrage. Stand Dienstag seien
aber alle Stützpunktfeuerwehren des
Landkreises einsatzfähig, der Betrieb
aktuell nicht eingeschränkt und der
Krankenstand auf einem normalen
saisonalen Niveau der vergangenen
Jahre, so Surbeck. 

Während also die Ausfälle im
Kreis mit unterschiedlichen Auswir-
kungen steigen, veröffentlichte die
DAK-Versicherung Baden-Württem-
berg gegenteilige Zahlen für 2021.
Demnach ist der Krankenstand im
Land im Vergleich zu den Vorjahren
zurückgegangen. Außerdem war der
baden-württembergische Kranken-
stand im vergangenen Jahr bundes-
weit der niedrigste. 

Auch Sönke Voss von der IHK Bo-
densee-Oberschwaben habe in Ge-
sprächen mit Kreisunternehmen
mitbekommen, dass der Kranken-
stand während der Pandemie ten-
denziell rückläufig sei. Die Unter-
nehmen hätten im Zuge der Pande-
mie aufwändige Hygieneschutzmaß-
nahmen umgesetzt – die Erklärung
vieler Experten, dass dadurch weni-
ger Erkältungskrankheiten auftau-
chen, hält Voss für plausibel.

Den Geschäftsführer der Kreis-
handwerkerschaft überraschen die
DAK-Zahlen ebenfalls nicht. Neben
den Hygienemaßnahmen erklärt
Franz Moosherr den Trend auch mit
fehlendem Sport. Denn wegen Ver-
letzungen beim Fußball oder Skifah-
ren fielen Handwerker vor der Pan-
demie häufiger einmal aus.

Doch Moosherr und Voss nennen
einen weiteren Grund für den positi-
ven Gesamttrend: Die Vorsorge, also
das betriebliche Gesundheitsmana-
gement, werde bei vielen Unterneh-
men im Kreis immer professioneller.
Das reiche von besseren Sicherheits-
unterweisungen bis hin zum Zu-
schuss für die Mitgliedschaft im Fit-
nesscenter. 

Omikron trifft Kliniken, Handwerk und Wirtschaft 

Von Emanuel Hege
●

Im Krankenhaus Bad Waldsee standen vergangene Woche vereinzelt auch OP-Säle wegen Personalmangels still.
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Handwerk von Personalausfällen betroffen, OSK schließt Station – In Waldsee standen vereinzelt OP-Säle still

BAD WALDSEE - Alle Augen sind ak-
tuell auf Olympia gerichtet. Dabei er-
bringen Sportler auch bei anderen
Wettkämpfen Leistungen, auf die sie
stolz sein können. Ein Beispiel dafür
ist der Waldseer Mediziner Werner
Bader (60), der beim „König-Ludwig-
Lauf“ am Wochenende in Oberam-
mergau „Ärzte-Weltmeister“ im Ski-
langlauf geworden ist. Die Halbmara-
thonstrecke in freier Technik riss der
Facharzt für Innere Medizin, Rheu-
matologie, Physikalische und Rehabi-
litative Medizin in 64 Minuten herun-
ter und kam mit einer Durchschnitts-
geschwindigkeit von 18 km/h unter
die ersten 100. In seiner Altersklasse
wurde er damit Gesamt-Zweiter, bei
den Ärzten sogar Erster.

Und weil es am ersten Wettbe-
werbstag „beim Skating so gut gelau-
fen ist“ (Bader), wollte es der sport-
lich ambitionierte Arzt am Sonntag
gleich nochmals wissen. Er ging zum
Marathon auf die 43-Kilometer-Loipe

im klassischen Stil und zog auch hier
wieder an vielen Teilnehmern vorbei.
Dabei hatte der erfahrene Skilangläu-
fer diesen Stil in den letzten Jahren
kaum trainieren können, weil die Spu-
ren in immer wärmeren Wintern nur
selten schön zu laufen sind. 

„Anfangs bin ich deshalb zurück-
haltend geblieben. Aber vor den letz-
ten zehn Kilometern habe ich ge-
merkt, dass ich noch genug Energie
habe, und so konnte ich zu einem lang
gezogenen Endspurt loslegen. Über-
holen macht halt immer noch Spaß“,
lacht Bader. Zwei Teilnehmer seiner
Altersklasse konnte er allerdings
nicht mehr einholen. „Das war auch
in Ordnung, man braucht ja fürs
nächste Mal noch Ziele.“ 

Dieser Wettkampf für Ärzte und
Apotheker wurde im Rahmen des tra-
ditionellen „König-Ludwig-Skimara-
thons“ ausgetragen und habe „als Ge-
samtpaket sehr viel Spaß gemacht“,
konstatiert Bader trotz der dort ver-
gossenen Schweißtropfen. Das Teil-
nehmerfeld umfasste nach Angaben
des Mediziners 500 Starter – darunter
Spitzenläufer aus ganz Europa. 

Davon ließ sich der Arzt aber nicht
beeindrucken, obwohl er im Spät-
sommer aufgrund einer Ellenbogen-
entzündung drei Monate sein Aus-
dauertraining auf dem Fahrrad unter-
brechen musste. „Weil ich mit dem
linken Arm nicht einmal den Fahrrad-
lenker halten konnte, war ich schon
frustriert und merkte, wie schnell
man leistungsmäßig abbaut“, räumt
Bader ein. Schließlich habe er sein
Rad auf einer Rolle eingespannt und
sei auf der Terrasse einhändig gera-
delt. „Es gibt immer Mittel und Wege,
seinen Körper zu trainieren.“

Auch in jüngeren Jahren hat der
Familienvater mehrfach Medaillen
geholt, weil er in verschiedenen Dis-
ziplinen wie Triathlon, Duathlon,
Mountainbike und Skilanglauf sieg-
reich vom Platz gegangen war (SZ
berichtete). Die Initialzündung für

den Start beim diesjährigen „König-
Ludwig-Lauf“ sei von Ewald Fast ge-
kommen, der dank Schneefalls im
Dezember die Loipen auf dem Wald-
seer Golfgelände spuren konnte.
„Das hat meine Motivation angeregt
und ich bin dann an einigen Wo-
chenenden auf den Loipen in Vogt,
Winterstetten, Isny und in Balder-
schwang unterwegs gewesen“, er-
zählt der Skilangläufer von seinen
Vorbereitungen auf Oberammergau.
Eigentliche „Basis“ seiner sportli-
chen Erfolge sei aber das funktionel-
le Krafttraining und die Ausdauer
hole er sich auf dem Fahrrad.

Skilanglauf ist aus medizinischer
Sicht eine der gesündesten Ausdauer-
sportarten, die auch von Neulingen
betrieben werden kann; bei etwas
winterlichem Wetterglück sogar di-
rekt vor der Haustüre. „Am Schöns-
ten ist es tatsächlich, wenn wir hier in
Bad Waldsee, auf dem Atzenberg oder
bei Vogt laufen können. Ansonsten
bieten sich die Loipen im Raum Leut-
kirch-Isny an, wo die Streckenfüh-
rung mitunter flach ist“, sagt Bader.
„Anfänger sollten sich mit Spaß an
die Sache machen und sich die Tech-
nik etwas zeigen lassen. Bei reinen
Sportanfängern würde sich vorab
auch ein 'Gesundheits-Check-up'
empfehlen“, rät der Sportmediziner. 

Und wie überwindet man in der
kalten Jahreszeit seinen inneren
Schweinehund und geht hinaus ins
Freie? „Fangen Sie mit kleinen Hin-
dernissen an, dadurch haben Sie auch
Erfolgserlebnisse. Je häufiger Sie sich
bewegen, desto leichter fällt es Ihnen.
Am besten täglich ein kleines Grund-
programm - selbst fünf bis zehn Mi-
nuten bringen schon etwas. Und an
Tagen mit mehr Freizeit sollten Sie
auch mehr Zeit für Bewegung einpla-
nen“, empfiehlt Bader. „Ich finde es
zum Beispiel schön, wenn ich mor-
gens schon vor dem Frühstück Sport
treiben kann – man trinkt danach
den besten Kaffee der Welt!“

Werner Bader aus Bad Waldsee wird 
„Ärzte-Weltmeister“ in Oberammergau
Facharzt absolvierte die Halbmarathonstrecke im Skilanglauf in 64 Minuten 

Der Waldseer Skilangläufer Werner
Bader war beim „König-Ludwig-Lauf“
in Oberammergau erfolgreich und
sicherte sich in seiner Altersklasse den
Titel „Ärzte-Weltmeister“. FOTO: PRIVAT

Von Sabine Ziegler 
●

AULENDORF - 1260 Aulendorferin-
nen und Aulendorfer sind seit Pan-
demiebeginn bis Ende Januar an Co-
rona erkrankt. Einer davon war
jüngst Bürgermeister Matthias
Burth. Auf Nachfrage der „Schwäbi-
schen Zeitung“ berichtet der un-
geimpfte Rathauschef nun von sei-
nem Krankheitsverlauf. Als offiziell
genesen gilt er noch nicht – auch
wenn die Quarantäne inzwischen
vorbei und der Bürgermeister wie-
der gesund ist. 

„Am Anfang hatte ich Kopf-
schmerzen“, antwortet Burth auf die
Frage, wie die Erkrankung bei ihm
verlief. „Später waren es milde Erkäl-
tungssymptome“, erzählt er weiter.
„Also insgesamt ein milder Verlauf.
Glücklicherweise!“ Die Infektion ist
inzwischen überstanden, Burths
Quarantäne beendet, und der Chef-
sessel im Aulendorfer Rathaus wie-
der besetzt. Am Mittwochabend lei-
tete er die Sitzung des Technik- und
Umweltausschusses des Gemein-
derats. 

Abgesehen von solchen Sitzungs-
terminen war der Veranstaltungska-
lender von Matthias Burth in den
vergangenen Monaten leerer als der
seiner Amtskollegen. Burth hatte auf
Nachfrage schon vor Monaten öf-
fentlich gesagt, sich aus „persönli-
chen Gründen“ nicht gegen Covid-19
impfen zu lassen. Folglich konnte er
sämtliche 2G-Veranstaltungen, bei
denen also der Einlass nur mit gülti-
gem Immunisierungsnachweis ge-
währt wurde, nicht besuchen. 

Das ändert sich bald. Aber noch
nicht sofort. Denn: Wie alle anderen
Infizierten auch, gilt Burth nach
überstandener Covid-Erkrankung
nicht automatisch als genesen. Nach

dem PCR-Testergebnis müssen 28
Tage vergehen, bis der Genesenen-
Status in der CoV-Pass-App freige-
schaltet wird – und damit beispiels-
weise Besuche in Gastronomie,
Therme oder Theater wieder mög-
lich sind.

Auf die Frage, ob er sich denn auf
(wieder) mehr Präsenzveranstaltun-
gen freut, sagt Burth: „Da habe ich
mir ehrlich gesagt noch keine Gedan-
ken darüber gemacht.“ Und er fügt
an: „Das war ja keine beabsichtigte
Infektion. Durch steigenden Fallzah-
len, wie gerade überall, kam es halt
dazu.“ Bald gilt er also als genesen.
„Für wie lange, das sehen wir ja
dann“, sagt der Bürgermeister in
Anspielung auf die Gültigkeit des
Genesenen-Status. Die dauerte in
Deutschland bis vor Kurzem, wie in
anderen EU-Staaten auch, sechs Mo-
nate – inzwischen sind es hierzulan-
de nur noch drei Monate.

Aulendorfs Bürgermeister
nach Corona-Infektion

wieder im Rathaus
Ein milder Verlauf – Aulendorfs Bürgermeister 

gilt noch nicht als genesen

Aulendorfs Bürgermeister Matthias
Burth ist nach seiner Corona-Erkran-
kung zurück im Rathaus. Auf 2G-
Veranstaltungen darf der ungeimpfte
Rathauschef aber noch nicht. 
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Von Paul Martin
●

BAD WALDSEE (sz) - Nachdem sich
am Dienstag gegen 14.20 Uhr in der
Bahnhofstraße zwei Fahrzeuge ge-
streift haben, bittet der Polizeiposten
Bad Waldsee dringend um Zeugen-
hinweise. Eine 93-jährige Daimler-
Fahrerin und eine 47 Jahre alte VW-
Lenkerin hatten sich an der roten
Ampel an der Kreuzung mit der Stei-
nenberger Straße nebeneinander
eingeordnet, um jeweils nach links
und nach rechts abzubiegen. Beim
Losfahren streiften sich die beiden
Fahrzeuge aus noch unbekanntem
Grund, wodurch Sachschaden im
vierstelligen Eurobereich entstand.
Zeugen des Unfallhergangs werden
gebeten, sich unter Telefon 07524 /
404 30 zu melden.

Polizei sucht
Zeugen zu Unfall


